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Pau1il1erverein
Bürgerinitiative zum wiederaufbau
von Uni versitätskirc;:lle und llUgusteum in Leipzig e. V.
Wi1he1m-Sa~~et-Str. 6
04129 Leipzig

An den
Ministorprc1s.identel1 do~:;
Fre.istaatos sectiseai
Herrn Prof. Dr. Ku rt: Biodemkopf

Sc."llr geehrter ttor r nin ist.or pr esi aonr.,

soi.t: ei ni qou Jetiran boroi.t:« plant: die SI:adt Leipzig iti o Urr.gesta.1.t:ulig

des Augustusp1atz(.'"s. Dieser qe.Lt: bis 19·15 als einer der scnonet.ei:

Platze tsur opee , Kri.oqsso inwi r kuriqan und die ro l qeu der itoqmeri scuc-n lind

traditionsfernen "sozialistischen Kulturpolitik" berauhten die Stadt

ihres geistig-kulturellen zeiit rutce,

Die Form der Neugestaltung des Ensembles ist I1aturge~äß Gegenstand

tiei t.i.qer ö.ffent1icher Dt?-battell. Neben der reuml ictien Auf teilung des

Platzes selbst steht dabei die moql i clie fviedererr.ichtung der trutusr

angrenzenden und das Bild df"s Platzes prägendc?;} Gebäude im Mittel-

putiki: ,

Der a~ 30. Mai 1968 .infolge eines rv.illküraktos von U1bricht: gesprengte

Kompl.ex aus Universitätsk.irche (Peu l ine rk i tche- ) und Augusteum stellte

die westliche Begrenzung des Augustllsplatzes dar. Seit seiner Vernich-

tung ver.fügt die cxeäitzionerei.cno Univers.ität weder über ein Auditorium

maximum 110ch über eine Stätte der Besinnung, Begegnung und Kultur, wie

es ein zentral gelegener Sakralbau sein könnte.

Tm Jahre 1992 hat sich in Leipzig der. "Paulinerverein" (Bürgerinitiative

zum Wiederaufbau von Un.iversitätskirche und Augl1steu~ in Leipzig e.V.)

qeqriuid et: , um Bestrebungen für den ~viederaufball dieser Gebäude zu koor-

dinieren und womöglich zu unterstützen. Leider scheint es aber so zu sein,

daß sich die Verantwortlichen der Universität und der Stadt Leipz.ig vor

die Notwendigkeit gestellt sehen, eine rasche, praktikable und finan-

ziell miriimel.e t.oeunq für die ärnnqenäon Rallmprob1err:e der Uni versi tät

zu schaffen. Dies hätte, wie 1994 ein Ideenwettbewerb zeigte, Ullvertret-

bare Einbußen an Architektur- und Repräsentatiollsqual.ität zur Pol.qo ,

Der Paulinerverein sieht in eine~ derartigen Vorgehen die gefahr der



deti ini ti ven Zerstörung des frilhor in seiner caecb Loeeennei t e irrz i q=

ext iqen Ensembles und eines unwi.edocbrinqI ichon [den t: i tätsver] iist.ee

für r-eipzig.

wir streben dagegen (H<."!wioäarer xicnt.unq des 11uguc;towr. als Hauptgebäude

der Universität und auch der Paulinerkirche an, die i:jh111ich wi.e die

Gedächtniskirche in SC3r.Iin, eine tur alle geöffnete Stätte der Bo-

sinnunq und gegebenenfalls der cotit esd ienece und kul t.urel.Len Verall-

stal tiunqen im Zentrum der Sf;adt Leipzig sein soll t:e .

Sollte dies in Anbetracht der angespannten öffentl.icllen Heusstie l csl eqo

gegenwärt:ig nicht allein aus Speaidemm i. tteIn roel.i s iorbe r se in , p lad ieren

wir zumindest für die Vermeidung einer vore-i.Li qcui Bebauung des Platzes,

11m die Option für einen Wiederaufbau zu einem späteren Zeitpunkt zu er-

tis Ltien und somit dem Ru.f Leipzigs als int.ernnr.i one Iem: W.issenschafts- und

Kulturzentrum auch städtebaulich gerecht zu werdt:-m.

Die Mi tglieder des Paulinervereins wären TImen sehr dankbar, wenn Sie

eine Möglichkeit finden könnten, in diesem Sinne eut: die vorentwort.Lichen

Stellen der Staatsregierung einzuwirken. Gern würden wi r Ihnen aucn ,

wenn es Ihre Zeit erlaubt, unser Anliegen in einem pea eonl i.cnen Gespriich

vortragen.

wir bedanken uns vielmals für Ihr Interesse und verbleiben

mit vorzüglicher Hochachtung
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